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"IB BERNER SIND AN ALLEM SCHULD

C kommen von Bern und wol-
S
d«w -

i da kff^ neuen Produkte anbieten?
packen Sie gleich wieder zusam-

»as v
^ will ich nichts

kommt, bring
C^habefu 'sich. Kürzlich
%1 ^bewilis ein Gesuch um die
b«. ®hKec.,—, ^Sung von 5 Wagen Kohmate-

wissen,
immer

und man hat sie mir nicht
-*=r, j ImmerV *» man

ist es das gleiche. So
etwas von Bern haben

es Stempereien oder man

St.
N

überh ^empereien oder man
nichts.» Der Reisende

zusam
V® «einend? nichts.» Der I

t ^ nah
^® rkoffer wieder zusam-

W.,® aber < J" ^ Hut in die Hand. ErS Arr,tt?Üf?5^^n noch zu fragen, von»,» A«^"»" n°ch zu fragen
% n*®I Worn denn das Gesuch nicht

gf® sei. Zufällig kannte er
>W "atte, y ablehnende Antwort er-
StLS bem„ erlaubte er sich doch
Stoische ^ass doch das eine

„ ®nde ti ®ei, und sogar der
^er« .^mte nicht einmal ein Ber-

Ostschweizer.

gaiterSdt^t ew /®kte nach Zürich. Er
Sh#iu* in p, "§®Iegenheit einer Ver-
ÎS mit ^ung bringen und hatte
SÄ>h te ~5®ren Amtsstellen zu tun.^ Zu rich nicht sehr entgegen-

®m und suchte die Ange-

legenheit auf die lange Bank zu schieben.
Schliesslich verlor Herr Walter die Geduld
und äusserte sich: «Wär es ächt nid müg-
lech, die Sach es bitzeli schnäller z'erledige,
i bi drum vo Bärn und sött hinecht wieder
hei.» Die Worte, «i bi drum vo Bärn»,
schienen dem Fass den Boden auszuschla-
gen, denn jetzt bekam er es zu hören, wie
lange sie auf Antwort zu warten hätten,
wenn sie einmal etwas von Bern haben
müssten. Dort ziehe man die Sache noch
ganz anders in die Länge und dann müsse
man erst noch recht über jede Kleinigkeit
Auskunft geben, wenn man etwas haben
wolle.

#

Aber sogar in ihren Nachbarkantonen
stossen die Berner auf das grösste Miss-
trauen. Da wollte kürzlich eine Organi-
sation in Bern zur Pflege freundschaft-
licher Bande mit einem Nachbarkanton Be-
Ziehungen aufnehmen. Auch hier stiess
man auf eine unverkennbare Ablehnung
und man sagte offen, dass man mit Bern
lieber nichts zu tun hätte, denn vor dort
komme sowieso nichts Gutes. Kürzlich
hätte der Kanton bei der Eidgenossen-
schaft, also in Bern, um eine Bewilligung
nachgesucht und diese sei richtiggehend
abgewiesen worden, weil ein neues Gesetz,
das zufälligerweise noch von einem Bürger

dieses Kantons ausgearbeitet wurde, die
Möglichkeit zur Erteilung einer Bewilli-
gung nicht mehr gewähre.

*
Und an alle dem sind wir Berner

schuld! Denn schliesslich ist der Sitz der
Eidgenossenschaft hier. Fast könnte man
meinen, die Berner seien die Diktatoren
der Schweiz, und der Stände- und Natio-
nalrat bestehe aus lauter Bernern. Ist es
nicht vielmehr so, dass eben Bürger aus
jedem Kanton mithelfen, die Gesetze zu
schaffen? Haben wir nicht jeweils eine
eidgenössische Abstimmung, an der jeder
Bürger seine Meinung frei äussern kann.
Und wie steht es mit den ausführenden
Beamten"? Stellen sie sich nicht aus
Schweizern aus allen Landesgegenden zu-
sammen? Es kann also leicht vorkommen,
dass ausgerechnet ein Zürcher, dem Kan-
ton Zürich etwas verweigern muss, oder
ein Basler seinem Heimatkanton. Oft auch
sind es Schweizer aus irgendeinem Kan-
ton, die eine Antwort erteilen, und nur,
weil der Brief den Poststempel Bern trägt,
müssen dann die Berner in globo für alles
schuldig sein. Wenn wir in Bern nicht so
viel Humor hätten, und anderseits doch
auch wieder manches Nette von unsern
Miteidgenossen erfahren würden, so wären
wir bestimmt fast zu bedauern. hkr.

dl« Sl«o ^1.1.1»« sc»vi.o

>1« ^>r kommen von Bern un6 vol-

^Ss

>
6s ^USN Broüukis snbisisn?

Lie glsick vis6er ?ussm-
i»Sz v

^ v^ili ick nickts
^knsl^, kommi, bring

^ksbsiV^îen mit sick. Kür^lick
'>SI rbe»,-m ^^âsr sin Ossuck um à
à».. ^Se«>... von S IVsgsn Rokmais-

wissen,
immer

^6lix, ^i, un6 man Kai sie rnir nicki
5.ì..

», ^r. » ^lnrnei-
6ssz lsi es clss gleicks. Zo

eivss von Bern kabsn
es Liempsrsisn o6sr rnsnîidep>> ^^empereien oâer man

Nickis^ Osr Bsissn6s
2UL3N1

ssj^""°^r nickis.. Osr
»
^6<l nsk îerkokksr vieclsr xussm-^ sb^ äsn Uni in à Bsncl, Or

nock kragen. vonnock -u kragen

^ ^ìls 6snn 6ss Oesuck Nicki
6e^ Oukällig kannie er

>>d^ uns Ikieknsncls àivori sr-
Ksi^-, erlsnbie sr sick clock

âock clss eins
»5>>rs^e Ltsiio^K6e r,. ^ sei, un6 sogar 6er

^6sr» .^is nicki einmal sin Osr-/ Osisekvei^sr.

^Usr^,6vrt'°j^/ /eisis nsck Ollrick. Or
in ^„.àgslsgsnksii einer Vsr-

"Ui ^^kung bringen un6 ksüs
ì^isn !» ?5^ren ^missisllsn su iun.

^6 sn ^uriek nicki sskr snigsgen-
6ur uncl suckis clis àgc-

legenksii suk clis lange Sank ?.u sckiebsn.
Scklissslick verlor Herr iValisr à Os6ul6
uncl susseris sick: -iVsr es äcki nicl müg-
leck, clis Sack es biüsli scknsller ^'srlscligs,
i bi clrurn vo lZärn uncl söii kinscki visclsr
ksi.. Ois iVorie, -i bi clrum vo Barn»,
sckisnsn clem Osss clsn Bo6sn sussusckla-
gen, clenn zeiü bekam er es ?u kören, vis
lange sie suk c^nivori ?u vsrien käiisn,
vsnn sie einmal eivss von Bern kaksn
müssisn. Oori ^iske man clis Sacks noctt
ßan^ sn6srs in 6is Osngs uncl clsnn müsse
man ersi nock rscki über iscls Kleinigksü
^.uskunki geben, venn man eivss ksbsn
volle.

«-

^bsr sogar in ikren kiackbsrksnionsn
siossen clis Berner suk clss grossie Miss-
irausn. Oa vollis Icür^lick eins Organi-
saiion in Lern ?ur Oilsgs treunüsckski-
licksr Osnüs mü einem klackdsrlcsnion lZs-
zäskungsn sutnskmsn, àck kisr süsss
man auk eins unverkennbare ^.bleknung
uncl man ssgie ottsn, class man mü Lern
lieber nickis 2u iun ksiie, clenn vor clori
komme sovisso nickis Ouiss. Kür^lick
ksüs 6er Oknion bei 6sr Oiclgsnosssn-
scksti, also in Lern, um eins Osvilligung
nackgssucki un6 -liess sei ricküggsksncl
sbgevissen vorâen, veil ein neues Osseis,
6ss zukslligsrvsiss nock von einem Bürger

cliesss Xsnions susgssrbeiiei vurâe, 6ie
Möglickksii sur Orieilung einer Oevilli-
gung nicki mskr gsväkre.

q»

On6 an alls 6sm sinâ vir Berner
sckulü! Osnn scklisssliek isi 6sr Liis 6sr
Oiügsnosssnsckstt kisr. Ossi könnie man
meinen, clis Berner seien clis Oikisioren
6sr Zckvei^, un6 6sr 5>iän6s- uncl dlsüo-
nalrsi besieks aus lauier Bernsrn. Isi es
nicki vislmskr so, 6ass eben Bürger aus
jeclem Ksnion miikslken, 6is Oeseüs su
sckstten? Haben vir nicki isveils eins
siügsnössiscks /ibsiimmung, an 6er je6sr
Bürger seine Meinung krei äussern kann.
I7n6 vie sieki es mü 6sn suslükrenclsn
Bssmisn? Siellen sie sick nicki aus
Sckvàsrn aus allen Oan6ssgsgsn6sn -iu-
sammsn? Os kann also leicki vorkommen,
6sss ausgsrecknei sin Oürcksr, 6em Kan-
ion Oürick eivss vervsigsrn muss, 06er
ein Baslsr seinem Beimaikanion. OÜ auck
sin6 es Lckvsüsr aus irgenclsinsm I^an-
ion, 6is eins Vinivori srisilen, un6 nur,
veil 6sr Brisk 6sn Bosisiempsl Bern irsgi,
müssen 6snn 6ie Berner in globo kür alles
scku16ig sein. iVsnn vir in Bern nicki so
viel Humor käiisn, uncl snclsrseüs 6ock
auck vis6er manckes klsiie von unsern
Müei6geNossen erkskren vür6en, so vsren
vir bssiimmi kssi zu beüauern. kkr.
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